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Heilige Schrift die alten Diıchter und Künder zwingen
Erkenntnistheoretisches ZU soll, ihr einstiges Erleben, das s1ie  A ihrer

heimischen Zunge anvertrauten, in —Schöpfungsgeschichte de CIier Sprache Zu wiederholen. Da aberGenesis (Sammlung gemeinver-
ständlıcher Vorträge un: Schritften z die althebräische Sprache vornehmlich

auf das OÖOhr, - neuhochdeutschedem Gebiet der Theologie und Relıi- jedoch wesentliıch auf das Auge e1in-  S fgionsgeschichte 161) Von H 5S- geste ist, annn eın solcher Versuch
g S (236 5.) Tübingen 1032,

Mobr. M 1.5'
1LUFr höchst unvollkommen gelingen
TOTLZ aller Gewandtheit der Übersetzer

Diese Abhandlung glaubt zweierlei enthält der LText, der dem achmann
erkennen Zu lassen: Einmal, daß alle gewiß oft manches sagt, doch So viel
Kosmogonien das erkenntnistheoretische Unverständlıiches, Gequältes und Ge-
Problem der Erfahrung beflügelt, natuür- waltsames, daß dem unbefangenen
lıch atheoretisch. Alle bemühen ıch n Laien, uch dem gebildeten, niemals
das Problem der Erkenntnis. Jede VO'  } un ansprechend erscheinen kann.
ihnen stellt er das Problem der Phıi- Wie VO den irüheren Bänden, gilt das
losophie selbst. Dann, daß der kosmo- auch VO dem vorliegenden. 1TOTZ 1INan-
gonische Sondertall der enes1is seinen her wohlgelungenen Eıinzelheıiıt muß das
Begrift des Weltschöpfers Urc einen Ganze als ine Fehlleistung betrachtet

Sinn gewinnt, indem Ss1e ott der werden.
Schöpfung überordnet. Von diesem Wıesmann S. J
NneueN Sınn 15 ergibt sich eın  — kom- Philosophieplexes System eigenartıger erkenntnis-
theoretischer Fragen und ntworten 1n Spinoza. Von arl Gebhardt 120
ezug auf Natur und Geschichte, die (145 S.) Leipzıg 1032, Reclam jJun.
etzten Prinzipıeniragen der Psychologie Geh — . 70 , geb M 1L.I|

un dıe jüdisch-christliche Gottesidee In diesem Büchlein werden die Hor-
35] Mit ihren vielfach recht dunk- schungen des Verfassers über Spinoza,

len un! fraglichen Gedankengängen g- die ebenso zahlreich wıe  . wertvoll sınd,
hört diese Schrift kaum ın ıne „Samm- ihren manchmal entifernten Uun!‘
lung gemeinverständlicher Vorträge‘“. schwer zugänglichen Stellungen hervor-

Wiıesmann geholt und einem schönen Gesamtbild

Di f S Ü verdeutschen untier- vereinigt. ebhardts „Spinoza‘ ist denn
auch voll VO  e} Änregungen und neuen

ImNnen VO Martın Buber g_ Ausblicken. Selbst die Jüngsten Archiv-
meinsam mit KFranz Rosenzweilig.
Künder, Bücher der Kündung: Das forschungen, VO  } Vaz Dıas un Va  w} der

Tak, in einem glänzenden and be1ı
uch Jecheskel, verdeutscht VO  } Nıjhoff 1 Haag herausgegeben, werden
Buber. 80 (232 S.) Berlın 1032, Schok- vorgeführt. Leben und Lehre erscheinen
ken- Verlag. Geb M 4.25 in vertragsamem und. Der Spinozis-

Buber beabsıchtigt, ıne kritische INUS als Ausdruck des Barocks, füntf S@1-  A
Bibelwissenschaft 1m Geiste des Juden- Ner Gleichungen, die Gebhardts Spinoza-
Ttums autizubauen. Dazu soll uch seine Auffassung beherrschen, "Iranszendenz
mit Hr. Rosenzweig unternommene ber- un Immanenz, Gott als Natur, Gott als
setzung der alttestamentlichen Bücher Wahrheıit, Gott als ethische Macht, Gott
dienen., Darın will das ursprünglıche als Liebe, sollen zugleich uch den relı-
lebendige Wort der Heiligen Schrift in giösen Einschlag dieser Weltanschauung
uNsc1 neuzeitlıchen Sprache nachtor- zeichnen. Alles das wiıird mit urch-
INECN, ıhm in einer andersgesetz- sichtiger Klarheit un! 1n bündiıger Fülle
lıchen Sprache iıne wirkliche Entspre- dargestellt.
chung schatten. Hınter der anzeCmIl St V, Dunın Borkowski
Übersetzung bis 1n iıhre einzelnsten Teiıle
steckt ine gewaltige sprachwissen- S n Ö ZA a., _Bild£1is eines geistigen Hel-
schaftftlıche un künstlerische Arbeıt, die den Von Rudolf{f’ Kaysgr. 80


